Breslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 21. März 1857. 


(Den Ausbruch der Rinderpeſt in Fürſtenan Kreis Neumarkt betr.) 
Durch den Eintrieb einer Heerde podoliſchen Steppen-⸗Viehes von acht Haͤuptern, welche am 8. d. M. 
auf dem Viehmarkte zu Biala in Galizien erkauft wurde, iſt auf dem Dominialhofe in Fuͤrſtenau, 
Kreis Neumarkt die Rinderpeſt ausgebrochen und die ganze Heerde bereits als ein Opfer der Seuche 
gefallen. 

Der Ort Fuͤrſtenau iſt ſofort polizeilich geſperrt und wird, zur ſtrengeren Durchfuͤhrung diiſer 
Maaßregel, morgen ein Militairkommando dahin abgehen, fo daß der Weiterverbreitung der Seuche 
hoffentlich vorgebeugt werden wird. 

Deſſen ungeachtet muß ich den Viehbeſitzern und Ortsbehoͤrden die genaueſte Aufmerkſamkeit 
ſowohl auf das eigene Rindvieh, als auch auf das durchtreibende fremde Vieh dringend empfehlen, zu⸗ 
mal die Eingangs erwähnte Heerde durch den Breslauer Kreis getrieben worden iſt, und der Verſiche⸗ 
rung nach, in den Gaſtſtaͤllen in Rothſuͤrben und Kl. Tinz geſtanden haben foll, 

Insbeſondere iſt die Amtsbl.⸗Verordnung vom 10. Juni v. J. S. 163 genau zu beachten, 
und jeglicher Verkehr mit kranken Vieh und mit Menſchen oder Gegenſtaͤnden, welche damit in Be⸗ 
ruͤhrung kommen, zu vermeiden. Zu dieſem Zweck beſtimme ich auf Grund der 55 26 und 27 des 
Patents vom 2. April 1803 (Amtsbl. pro 1813 S. 545), daß in den 3 Meilen von Fuͤrſtenau be⸗ 
legenen Theilen des hieſigen Kreiſes jeder Viehhandel und jeder Handel mit Rauhfutter, Fillen und 
fonftigen giftfangenden Sachen aufhört, und in demſelben Bezirk alle Hunde angelegt werden. E 

Außerdem verordne ich, daß die durch die Kreisbl.-⸗Verord. vom 25. Juni v. J. S. 123 vor⸗ 
geſchriebenen Vieh⸗Reviſionen ſofort wieder ins Leben treten, und erwarte von jedem verdaͤchtigen Er⸗ 
krankungsfalle unter dem Rindvieh ſofortige Anzeige. 

Breslau den 19. Maͤrz 1857. 


(Die Vertilgung der Feldmäuſe betreffend.) Die Feldmäufe nehmen ſchon 
wieder fo uͤbethand, daß ich deren Vertilgung nicht dringend genug empfehlen kann. Soll aber ein 
guͤnſtiges Reſultat erzielt werden, fo iſt vereintes Handeln nothwendig, denn was kann es nuͤtzen, wenn 
ein fleißiger ſorgſamer Landwirth Alles aufbietet die Feldmaͤuſe zu vertilgen und ſeine Nachbaren die 
Hände in den Schooß legen? 

Die Polizei⸗Verwaltungen und Ortsgerichte haben daher die ſaͤmmtlichen Grundbeſitzer jedes 
Octs zu gemeinſamen Handeln anzuhalten und fo einen allgemeinen Vertilzungsplan gegen die Feld⸗ 
maͤuſe zu organiſiren. Breslau den 18. Maͤrz 1857, 


(Die Liquidationen der Militair⸗Waiſen Pflegegelder) pro II. Quartal 
a. c. find mir von den Dorfgerichten Boguslawitz, Gabitz, Neudorf Comm., Romderg und Schalkau 
bis zum 1. April a. c. einzureichen. } 
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(Die Erziehungs: Berichte über die oberſchleſiſchen Typhus- Waifen 
pro I. Quartal a. e.) wollen mir die Herren katholiſchen Pfarrer zu Neukuch, Gnichwitz, Wirr⸗ 
witz und Wangern bis zum 1. April c. gefaͤlligſt einreichen. 


(Das Polizei⸗Gefängnißweſen betreffend.) Im Verfolg meiner Aufforderung 
vom 24. v. M. (Kreisblatt Nr. 9 S. 39) bringe ich den Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden Duͤrtjentſch, Gold⸗ 
ſchmieden, Peltſchuͤt, Pilsnitz, Schlanz mit Haberſtroh, Kreiſelwitz, Wilhelmsthal und Kl. Sirding, Gr. 
und Kl. Schottgau, Schottwitz, Siebiſchau und Zweibrot mit Blankenau. Die Einreichung der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Berichtserſtattung Über die Beſchaffung eines geeigneten Polizei⸗Gefaͤngniß⸗Lokals in Erinnerung. 

2 Breslau den 17. März 1857. 


(Verhalten beim Vorkommen des Typhus, Blattern ꝛc.) Wenn wir 
auch keinen Zweifel hezen, daß an den Orten, von welchen uns die Nachricht Über den Ausbruch einer 
anftıdenden Krankheit, z. B. Typhus, Blattern, ꝛc. zugegangen, die Desinfectionen moͤglichſt nach Vor⸗ 
forift mögen vorgenommen worden ſeien, wie es die Berichte der Ditspoligei und Ortsgemeinde ange⸗ 
ben, ſo iſt doch die Desinfection ein ſo wichtiger Gegenſtand der Medizinalpolizei, daß wir nicht umhin 
koͤnnen von Neuem auf die ſorgſame Durchfuhrung und gewiſſenhafte Vornahme derſelben zu dringen. 

Wir ordnen daher beim Ausbruche einer der vorgenannten anſteckenden Krankheiten folgendes an: 

1) Sobald Jemand an einem Orte am Typhus oder an Blattern erkrankt, iſt ſogleich ein in 
der Nähe wohnendet Arzt zu dem Kranken zu holen und dieſer hat, außer der Verordnung der Madi⸗ 
camente auch darauf zu dringen, daß von nun ab Desinfectionen in ſolch einem Hauſe vorgenommen werde, 

Sind an einem Orte, beſond ers aber auf Dominialgehöften, mehrere Kranke vorhanden, fo 
ſind die Kranken moͤglichſt in einem Zimmer, das von der Umgebung der Geſunden entfernt liegt, 
unterzubringen. Dieſen Kranken iſt ein beſonderer Waͤrter, der mit den Geſunden in gar keine Be⸗ 
ruͤhrung kommen darf, beizugeben und dieſem Waͤrter ertheilt der Arzt naͤhere Anweiſung wie er dem 
Kranken die Medikamente zu verabreichen und die henoͤthigten nur wenige Silbergroſchen koſtende Des⸗ 
infectionen zu beſorgen habe. 

3) Sobald an einem Orte Typhus oder Blattern zum Vorſchein kommen, iſt dies der 
Orts⸗ oder Polizei⸗Behoͤrde anzuzeigen, die ſofort ein ſolches Haus oder Gehoͤfte mit einem An⸗ 
ſchlage verſieht: „Hier find. Blattern“ oder: „Hier iſt der Typhus“ um durch dieſen Anſchlag Jedermann 
zu warnen ſolch ein Haus zu betreten. 

4) Von dieſem Tage ab werden in dem Hausflure ununterbrochen Chlor raͤucherungen, Auf⸗ 
gießungen von Salpeterſaͤure auf Chlorkalk der in Gefäßen enthalten iſt, und in dem Zimmer, wo der 
Kranke ſich befindet, bloße Aufſtellungen von Chlorkalk in flachen Tellern oder kleinen Schuͤſſeln vorge⸗ 
nommen um durch dieſe Chlorverdampfung die Ausduͤnſtungen des Kranken unſchaͤdlich zu machen. 

5) Iſt der Kranke wieder hergeſtellt, oder in ſoſch einem Haufe ein Kranker geſtorben, fo muß 
nicht bloß das Zimmer, wo der Kranke gelegen, ſondern auch das ganze Gebäude, die Kleidungsſtüͤcke 
und die Betten gruͤndlich und zu wiederholtenmalen mit Chlordaͤmpfen durchraͤuchert werden um jeden; 
KrankHritsftoff der etwa durch den Geneſenen, die Angehörigen, die Kleidungsſtuͤcke oder Betten nach 
Außenhin verſchleppt werden könnte, zu vernichten. a 
> 6) Beſuche folder Kranken, moͤgen ſie von Einheimiſchen oder auswaͤrtigen Verwandten ꝛc. 
vorgenommen werden, find gaͤnzlich unzulaͤſſig, weil eben dadurch die Krankheit am meiſten verſchleppt 
wird. Denn es iſt erwiefen, daß, wenn auch der Beſuchende ſelbſt nicht von dieſer Krankheit angeſteckt 
wird, er dennoch im Stande iſt andere mit dieſer Krankheit anzuſtecken. 

7) Iſt Jemand an ſolch einer Krankheit geſtorben, ſo muß von denen, die bei dem Kranken 
waren, die Leiche nach 10—18 Stunden aus der Umgebung der Gefunden entfernt und in ein beſon⸗ 
deres luftiges Gemach unkergebracht werden. Hier iſt die Leiche, wenn ſich ſichere Zeichen des erfolgten 
Todes einſtellen, von denſelben, dit. den. Kranken gepflegt, in den. Sarg zu legen und dieler feſt. zu. 
ſchließen. | f 

; 8) Beſichtigung ſolcher Leichen von ſolchen, die bei Lebzeiten mit dem Verſtorbenen in keiner, 
Beruͤhrung ſtanden, muß ſtreng unterſagt werden. 
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9) Die Beerdigung, die nach Ablauf der geſetzlichen Friſt vorgenommen wird, muß fo geſchehen, 
daß erſt 50 Schritte hinter der Leiche, der Leichenzug folgen darf. Zuſammenkuͤnfte des Leichengefolges 
in den Sterbewohnungen ſind nicht geſtattet. 

Breslau den 18. Maͤrz 1857. 

Der Kgl. Landrath v. Ende. Der Kgl. Kreisphyſikus Dr. Kloſe. 


(Die Vieh⸗Aſſekuranz⸗Beiträge) von den Gemeinden ©:. Brefa, Cawallen, Doms⸗ 
lau, Herrmannsdorf Comm. und Strachwitz und den Dominien Kottwitz und Pirſcham find noch im 
Rückſtande. Ich gewartige deren ſchleunige Einzahlung, damit ich nicht genoͤthigt werde, den Exekutor 
abzuſenden. 

Breslau den 19. Maͤrz 1857. 


Dem unterzeichneten Amte ſtehen ſeit längerer Zeit noch die demſelben für Anfertigung er⸗ 
neuerter Schul⸗Gebalts⸗Repartitionen nach dem katholiſchen Schul-Reglement vom 18. Mai 1801 
ausgeſetzten Gebühren von je 1 Thlr. zu, und zwar aus folgenden Drtichaften: 

6 Wuͤſtendorf 2 Thlr., Wiltſchau 2 Thlr., Gr. Mochbern 1 Tylr., Bogenau 1 Thlr., Doms⸗ 
lau 1 Thlr., Gniechwitz 3 Thlr., Maſſelwitz 2 Thlr., Rothſuͤcben 2 Thlr. Stabelwitz 1 Thlr., Zindel 
1 Thle. Summa 16 Thlr. ö 

Das Koͤnigl. Landraths⸗Amt erſuchen wir ganz ergebenſt, die Orts⸗Gerichte zur Einſendung der 
reſp. Beträge bald gefälligft anweiſen zu wollen. 

Breslau den 17. Maͤrz 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 

Vorſtehehende Gemeinden werden hierdurch aufgefordert, die bezeichneten Beträge binnen 
14 Tagen bei Vermeidung der Exekution an das Koͤnigl. Kreis⸗Steutramt abzuführen, 

Breslau den 19. Maͤrz 1857. 


(Ein bervenlofer kieferner Pfahl) 14 Fuß lang 11 Zoll ſtark und zugefpigt 
wurde in der Woche vor Weihnachten v. J. in der Oder bei Maſſelwitz aufgefangen, welchen der 
re chtmaͤßige Beſitzer von dem Ortsgericht Gr. Maſſelwitz zurüͤckempfangen kann. 

Breslau den 19. März 1857. 


(Perſonal⸗Chronik.) Von dem Füuͤrſtdiſchoͤflcden General ⸗Vicariat⸗ Amte iſt dem 
Pfarrer Grundey zu Malkwitz die interimiſtiſche Verwaltung des Archipresbyterats St. Nicolai, und 
die Schulen⸗Inſpection des Breslauer Land⸗Kreiſes Übertragen worden. 

Breslau den 16. März 1857. 


a (Aufenthalts ⸗ Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kteiſe betroffen 

werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 

1. Der Tageloͤhner Johann Franz Hippauf aus Malkwitz. 

2. Der Brunnenmachergehilfe Franz Franzke welcher ſich in Neudorf Comm. bei der Stuben⸗ 
wirthin Frau Gruͤndler aufgehalten hat. 

3. Die unverehelichte Dorothea Kunert, welche 1855 in Steine und Jäſchwitz Kreis Nimptſch 
in Dienſten geſtanden und im Januar 1856 ſich aus letztem Octe, entfernt hat. 8 

4. Der Knecht Karl Wilhelm Schubert aus Romberg, welcher im vorigen Jahre, in Keu⸗ 
lendorf gedient hat. 

' 5. Der Tagearbeiter Karl Foͤrſter. 
Breslau den 18. Maͤrz 1857. Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. 


(Cultur der Rauhkarde.) Zur Herſtellung einer beſſern und umfangreicheren Karden⸗ 
cultur hat der landwirthſchaftliche Centtalverein fuͤr Schleſien wiederum ein Quantum Kardenſaamen aus 
Frankreich kommen laffen, deſſen Keimfaͤhigkeit von mir erprobt und als gut befunden worden iſt. 

. Damit die wohlmeinende Abſicht erreicht und endlich ein beſſeres Produkt hergeſtellt werde, 
welches den Anforderungen der Appretur entſpricht und das Auslaͤndiſche entbehrlich macht, fo empfehle 
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ich den Saamen zur Beachtung. Dem Einwande bereits gemachter Verſuche, daß das Gewaͤchs aus 
franzoͤſiſchem Saamen gezuͤchtet, ſchwerer ſtaudet als das gewöhnliche ſchleſiſche beinahe verwilderte, kann 
ich nur inſofern beipflichten als daſſelbe mehr Zeit zu ſeiner Entwickelung bedarf, die ihm allemal gege⸗ 
ben wird durch frühere Einpflanzung ſorgſam gezogener ſtarker Pflanzen. 

Die beſſere und ſichere Cultur bleibt die in Frankreich allgemein nur uͤbliche ſogleich aus 
Saamen zu Zuͤchten und nicht ecſt fpäter zu verpflanzen, mit Ueberftucht im erſten Jahre. Darüber 
giebt mein Werkchen „praktiſche Anleitung fuͤr die Kardencultur“ genaueren Aufſchluß. Der Saamen iſt 
durch mich ſowie durch die Handlung der Kaufleute Herren Reinhold und Robert Kemper in Breslau 
Schuͤhbruͤcke Nr. 77 à Pfund Avignoner 5 Sgr. und 2 Pf. und Bouener 4 Sgr. und 6 Pf. zu 
beziehen. Man braucht 3—4 Pfund pro Morgen. 

Canth den 13. Maͤrz 1857. Pohl, Provinzial⸗Inſtruktor für Karden⸗ und Krappbau. 


(Holzverkauf.) Zum offentlichen meiſtbietenden Verkauf von 5 Stuͤck Fichten⸗Nus holz, 
2 Schock Lerchen Rundlatten und 1°, Schock Birken Deichſelſtangen, ſowie 81 ½ Klafter Scheit⸗ 
9, Klofter Knuͤppel⸗, 93 ½ Klafter Stockholz und 184 Schock Reiſig verſchiedener Holzgattungen 
aus dem Schutzbezitk Buchwald bei Trebnitz (Einſchlag auf dem Bentkauer Schmiedeberg) iſt ein Termin 
auf Freitag den 27. März c. Vormittag 8 Uhr im Gaſthof zum preußiſchen Haufe in Trebnitz anbe⸗ 
raumt. 

Kuhbruͤck den 15. März 1857. Der Oberfoͤrſter. 

(Arbeiter) können vom 30. d. M. ab dauernden Veidienſt bei der beginnenden Fort⸗ 
fegung der Deich⸗Normaliſirungsbauten im Neumarkter Deichverbande finden. — Meldung auf der 
Bauſtelle beim Dammmeiſter Bukſch zu Peiskerwitz dei Auras. 

Bſchanz den 9. März 1857, Der Deichhauptmann. Heitz. 

(Freiwilliger Verkauf.) Die Franz Moͤdus'ſche Freigärtnerftele Nr. 1 zu Kl. Tinz 
abgeſchaͤtzt auf 980 Thlr. zufolge der nebſt Bedingungen in dem Bureau II B einzuſehenden Taxe, 


ſoll Sonnabend, 
am 4. April e. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Abel an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parthelen⸗Zimmer Ni. 2 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. a 8 
a Breslau, den 5. März 1857. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die Franz Telke'ſche Freigaͤrtnerſtelle Nr. 6 zu Petersdorf 
abgeſchaͤtzt auf 520 Thir, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur II B einzuſchenden Taxe, 


ſoll Mittwoch 
am 15. April e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Abel an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem PartheiensZimmer Nr. 2 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Breslau den 19. Februar 1856. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


(Freiwilliger Verkauf.) Das Frauz Telkeſche Ackerſtuck Nr. 31 Protſch a. W. abs 
gefhägt auf 417 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zufolge der in der Reg 'ſtratur II BB einzufehenden Taxe, ſoll 
Mittwoch am 15. April e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Abel an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Partheien⸗Zimmer Nr. 2 

im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Breslau den 19. Februar 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
—_— — — — — G—ꝓm.— — — m —— 

(Steckbriefserledigung.) Der hinter dem Tagearbeiter Gottlieb Willich aus Onerk⸗ 
witz Kreis Neumarkt unter dem 5, d. M. erlaſſene Steckbrief (S. 55 des Breslauer Kreisblattes) hat 
ſich erledigt. 

Breslau, den 12. März 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Wach ler. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


